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Deutschland

Totholz

Forstwissenschaftliches Centralblatt 110

(1991), 106-157

Das gesamte Heft ist dem Thema Totholz
gewidmet. Alle fünf Aufsätze unterstreichen
die grosse Bedeutung von totem Holz für den
Artenschutz. Neben Methoden und Ergebnis-
sen der Totholzforschung werden Hinweise
auf die praktische Umsetzung der Resultate in
die Forstpraxis gegeben.

Der erste Aufsatz von L. Albrechl über die
Bedeutung des Totholzes im Wald gibt einen
Überblick über Grundeigenschaften, Typen
und Zersetzungsgrad von Totholz und stellt es
als Lebensraum für eine Grosszahl gefährde-
1er, hochspezialisierter Organismengruppen
dar. Totholz bietet je nach Baumart, Zerset-
zungsgrad und weiteren Parametern eine
Unzahl ökologischer Nischen. In Ur- und
Naturwäldern betragen die Totholzvorräte 50
bis 200 fm/ha, in Wirtschaftswäldern nur 1 bis
5 fm/ha. Im weiteren werden Forderungen des
Naturschutzes und der Forschungsbedarf auf-
gezeigt.

J. Rauh und M. Schmitt wurden für ihren
Aufsatz «Methodik und Ergebnisse der
Totholzforschung in Naturwaldreservaten»
mit dem Franz-von-Baur-Preis ausgezeichnet.
Die Autoren stellen spezielle Fanggeräte
(Totholzeklektoren) zur qualitativen und
quantitativen Erfassung der Arthropoden-
fauna vor. Es wurden drei Reservate in
Bayern untersucht. Die Gebiete mit den hoch-
sten Totholzvorkommen weisen am meisten
Rote-Liste-Arten auf.

Der Aufsatz von U. Pfarr und J. Schrammel
diskutiert Fichte-Totholz im Spannungsfeld

zwischen Naturschutz und Forstschutz. Es
wird festgestellt, dass der Absterbezeitpunkt
für einen allfälligen Borkenkäferbefall von
Bedeutung ist. Im Herbst und Winter abster-
bende Fichten werden im darauffolgenden
Frühling nicht mehr als bruttaugliches Mate-
rial erkannt.

H. Utschik zeigt in seinem Beitrag über die
Beziehung von Totholzreichtum und Vogel-
weit in Wirtschaftswäldern eine positive Kor-
relation zwischen der Häufigkeit von stehen-
dem Totholz und vielen Vogelarten. Dabei
spielt das Totholz als Brutsubstrat eher eine
untergeordnete Rolle. Es hat für die Wald-
struktur eine grosse Bedeutung. Utschik weist
auf den wertvollen «Lichtschachteffekt» abge-
storbener Bäume hin. Er empfiehlt eine
Erhöhung des Vorrates an stärkerem Totholz
in lockeren Kleingruppen von 5 bis 10 Bäu-
men in einer Mischung von Hartlaubholz (vor
allem Eiche) und Weichlaubholz.

U. Ammer zieht in seinem Aufsatz Konse-
quenzen aus den Ergebnissen der Tot-
holzforschung für die Praxis. Er fordert eine
Kombination von verschieden grossen Total-
reservaten auf etwa 2% der Waldfläche und
einer langfristigen Erhöhung des Totholz-
anteils im Wirtschaftswald auf minimal etwa 5

bis 10 fm/ha. Eine Möglichkeit besteht darin,
einzelne Altbäume über die Umtriebszeit hin-
aus bis zum Zerfall stehen zu lassen. Die
andere Möglichkeit ist, für ein räumliches
Nebeneinander von Verjüngungsflächen und
totholzreichen Beständen zu sorgen. Der
Autor unterstreicht die Notwendigkeit der
Aufklärung der Waldbesucher über die
Bedeutung des Totholzes.

R. DicÄenmö/!«
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Hochschulnachrichten

Nachdiplomstudium in Siedlungswasserbau
und Gewässerschutz an der Eidgenössischen

Technischen Hochschule Zürich

Die Abteilung für Bauingenieurwesen
(Abteilung II) der ETHZ führt jährlich ein

Nachdiplomstudium in Siedlungswasserbau
und Gewässerschutz durch. Das Ziel des Stu-
diums ist die Weiterbildung von Akademi-
ker/innen verschiedener Fachdisziplinen, die
in den Bereichen Verwaltung, Forschung,
Entwicklung, Projektierung und Betrieb in
den Gebieten Siedlungswasserwirtschaft,
Umweltwissenschaften, Umwelttechnologie

325


	Zeitschriften-Rundschau = Revue des revues

